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PRESSEHEFT

Die Geschichte

Auf einer Geschäftsreise trifft Doug Riley (James Gandolfini, bekannt aus „Die Sopranos“) in einem Stripclub in New Orleans auf die Ausreißerin Mallory (Kristen Stewart, Star der „Twilight“-Verfilmungen). Doug fühlt sich hingezogen zu der jungen Tänzerin: nicht wegen ihrer professionellen Angebote, sondern weil sie ihn an seine Tochter erinnert, die vor acht Jahren bei einem Unfall ums Leben kam. Ein Verlust, den weder seine Frau Loïs (Melissa Leo, Oscar-nominiert für „The Fighter“) noch er verkraftet haben. Doug nimmt sich auf väterliche Weise der jungen Frau an und beschließt, in New Orleans zu bleiben. Eine Entscheidung, die seine Ehefrau aus ihrer Erstarrung reißt und die Ehe der Rileys durcheinanderwirbelt.  

Regisseur Jake Scott, der bislang vor allem durch seine Musikvideos für Tori Amos, R.E.M. und U2 sowie durch seinen Film „Plunkett & Mclean“ bekannt wurde, ist der Sohn von Ridley Scott und der Neffe von Tony Scott – beide haben den Independent-Film mitproduziert.
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Interview mit dem Regisseur Jake Scott

Worum geht es in Ihrem Film? Wie kam es zu dem Projekt und wie wurden die Schauspieler ausgesucht?

WILLKOMMEN BEI DEN RILEYS ist die Geschichte eines Mannes, der sich durch das zufällige Kennenlernen einer jungen Stripperin endlich seiner Trauer um seine Tochter stellt. Der Film handelt davon, dass man lernen muss, mit den nicht zu steuernden Ereignissen im Leben umzugehen.

Ich traf James Gandolfini ziemlich früh, und bereits nach wenigen Minuten wusste ich, dass er genau der richtige Darsteller für Doug Riley wäre. Kristen Stewart überzeugte mich durch ihre Leistung in „Into the Wild“ von Sean Penn, und als sie dann zur Tür hereinkam, war meine Entscheidung bereits gefallen. Die Besetzung von Loïs war schwieriger. Für mich war Melissa Leo die ideale Kandidatin, aber die Finanzierung des Films erforderte eine „bekanntere“ Schauspielerin. Wir entschieden uns also für eine andere Darstellerin, die aber nur drei Wochen vor Drehbeginn wieder absagen musste. Zu diesem Zeitpunkt erhielt Melissa für ihre Rolle in „Frozen River“ von Courtney Hunt viel Zuspruch, und so schlug ich sie erneut für die Rolle vor – und diesmal wurde sie akzeptiert. 

Michael Crostigan wusste, dass ich ein Projekt mit starken Figuren suchte, und schickte mir das Drehbuch zu. Ken Hixon hatte die Geschichte noch ohne konkrete Schauspieler vor Augen geschrieben. Er hatte lediglich die Figuren im Kopf und war während des Castings sehr offen. Das Drehbuch gefiel Steven Zaillian, der uns eine große finanzielle Unterstützung einbrachte. Nachdem mehrere Kooperationen nicht geklappt hatten, trafen wir auf Giovanni Agnelli und Scott Bloom von Argonaut Pictures, die sich auf dieses Abenteuer einließen.

Wie lange dauerten die Dreharbeiten? 

 28 Tage, im Herbst 2008.

Welches war Ihre Lieblings-Szene?

Diejenige, in der Loïs Mallory zum ersten Mal trifft: Alle drei Hauptfiguren treffen aufeinander. Im letzten Moment entschied ich mich, die Szene in einer einzigen Plansequenz mit einer Kamerafahrt zu drehen, was der Szene eine große Spontaneität verlieh. All diese Elemente machten den Dreh sehr aufregend.

Was war die größte Herausforderung während der Dreharbeiten?

Wir wollten unbedingt an den Originalschauplätzen drehen, um authentisch zu sein, und wurden mit dem permanenten Getute der Güterzüge und der Kähne auf dem Mississippi konfrontiert. Man hört sie im ganzen Film: Ein typisches Hintergrundgeräusch, das James sogar vor der Kamera in einer Nachtszene mit Kristen kommentiert. Aber in einer Nacht, als ich beschlossen hatte, eine Szene mit Melissa und James noch mal zu drehen, war der Lärm besonders störend: Wir mussten den Dreh wegen der Sirenen und Blaulichter der Feuerwehr beenden. Das sind die nicht vorhersagbaren Situationen! Aber die machen das Filmen auch so spannend.

Was sollen die Zuschauer aus Ihrem Film mitnehmen?

Hoffnung.
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Die Darsteller

James Gandolfini (Doug Riley)

James Gandolfini wurde weltweit berühmt durch seine Rolle als Mafiaboss Tony Soprano in sechs Staffeln der HBO-Fernsehserie „Die Sopranos“, für die er mit drei Emmys, einem Golden Globe und zwei Screen Actors Guild Awards ausgezeichnet wurde.

Gandolfini, der einen Bachelor of Arts in Kommunikation machte, begann seine Schauspielkarriere 1992 am New Yorker Broadway in „A Streetcar named Desire“, in dem auch Alec Baldwin und Jessica Lange mitspielten.

Seine Kinofilme: „True Romance“ von Tony Scott, „Angie – Eine Frau wie ein Orkan“ von Martha Coolidge, „Crimson Tide – In tiefster Gefahr“ von Tony Scott, „Schnappt Shorty“ (Get Shorty) von Barry Sonnenfeld, „Nacht über Manhattan“ (Night falls on Manhattan) von Sidney Lumet, „8mm – Acht Millimeter“ von Joel Schumacher, „The Mexican“ mit Brad Pitt und Julia Roberts und „The Man Who Wasn’t There“ von den Coen-Brüdern.

1999 startete die erste Staffel von „Die Sopranos“.

2009 wurde James Gandolfini für einen Tony als Bester Schauspieler in „Der Gott des Gemetzels“ von Yasmina Reza nominiert. 

Gandolfini produzierte auch den Dokumentarfilm „Alive Day Memories: Home From Iraq“ über die physischen und psychischen Auswirkungen des Irak-Krieges.

Über seine Rolle in WILLKOMMEN BEI DEN RILEYS sagt James Gandolfini: „Ich wollte unbedingt zur Abwechslung einmal jemanden spielen, der niemanden umbringt.“

Kristen Stewart (Mallory)
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Kristen Stewart startete 1999 ihre Karriere mit acht Jahren mit einem Kurzauftritt im Disney-Fernsehfilm „Im dreizehnten Jahr“. Ihre erste größere Rolle hatte sie 2001 in „The Safety of Objects“ mit Patricia Clarkson. Als Filmtochter von Jodie Foster in „Panic Room“ (2002) von David Fincher, fiel sie erstmals einem größeren Publikum auf.

2008 wurde sie zum internationalen Star als Bella Swan in „Twilight – Bis(s) zum Morgengrauen“, der Verfilmung des ersten Buches einer vierteiligen Roman-Reihe von Stephenie Meyer, welche von der Liebesgeschichte zwischen der sterblichen Highschool-Schülerin Bella und einem über 100 Jahre alten Vampir namens Edward Cullen handelt. Wie die Fortsetzungen „New Moon – Bis(s) zur Mittagsstunde“, 2009, und „Eclipse – Bis(s) zum Abendrot“, 2010, waren die Verfilmungen riesige kommerzielle Erfolge.

Dazwischen spielte Stewart in zahlreichen engagierten Filmprojekten u. a. „Into the Wild“, 2007 von Sean Penn oder „The Cake Eaters“ von Mary Stuart Masterson mit. Ihre Wandlungsfähigkeit stellt sie auch mit ihren aktuellen Produktionen „The Runaways“, 2010 von Floria Sigismondi, in der sie die junge Joan Jett verkörpert, und der Walter Salles-Verfilmung des Jack Kerouac-Kultromans „Unterwegs“ unter Beweis.

Bei der Premiere des Films beim Sundance Film Festival meinte Kristen Stewart zu ihrer Rolle: „Dies ist für mich die wichtigste Rolle meiner bisherigen Karriere. Kein Charakter ist mir je so nahe gegangen.“
Melissa Leo (Loïs Riley)

Melissa Leo, 1962 in New York geboren, studierte Schauspiel an der Mount View Theatre School in London und später am Suny Purchase Acting Program in New York.

Leo spielte in zahlreichen Fernsehserien wie „Miami Vice“, „The L-Word“, „CSI“, „Criminal Intent“ und „Veronica Mars“. Bekannt wurde sie durch die mehrfach mit dem Emmy ausgezeichnete Serie „Homicide“, in der sie von 1993 bis 1997 eine Polizeiermittlerin spielte.

2003 spielte sie in „21 Gramm“ neben Sean Penn und Naomi Watts, 2005 in „Three Burials – Die drei Begräbnisse des Melquiades Estrada“ von und mit Tommy Lee Jones, 2007 in „Mr. Woodcock“ von Craig Gillespie mit Billy Bob Thornton und Susan Sarandon und in „Cake Eaters“ von Mary Stuart Masterson.

Ihren internationalen Durchbruch und ihre erste Oscar-Nominierung erzielte sie 2008 in „Frozen River“ von Courney Hunt mit ihrer Darstellung der alleinerziehenden Mutter Ray Eddie, die aus Geldsorgen zur Menschenschmugglerin wird. Ihre zweite Oscar-Nominierung erhielt sie für ihre Rolle als dominante Mutter Alice in David O. Russels in Boxer-Drama „The Fighter“ mit Mark Wahlberg und Amy Adams. 
Der Stab

Jake Scott (Regie)

Jake Scott, 1965 als Sohn von Ridley Scott in Roehampton in England geboren, dreht seit mehr als 15 Jahren Werbefilme und Musikvideos. Bekannt wurde er für den Clip zu „Everybody Hurts“ von R.E.M., für den er mehrere MTV Awards erhielt und für den Grammy nominiert wurde. Scott drehte Musikvideos für U2, No Doubt, Radiohead, Smashing Pumpkins, The Strokes, George Michael, Lily Allen und Massive Attack. 

2003 gewann Scott den Emmy für den besten Werbespot und wurde mit drei AICP (Association of Independent Commercial Producers) Preisen ausgezeichnet. In diesem Jahr erhielt er auch einen Andy vom Advertising Club in New York für seinen Werbefilm „Move“ für Nike. 

2005 wurde Jake Scott in Cannes mit dem Silver Lion und mit zwei CliO für einen Adidas-Spot ausgezeichnet und war für das beste Musikvideo („Flawless“ von George Michael) für einen Grammy nominiert. Zudem erhielt er drei AICP für den Nike-Spot „Magnet“. 

2008 erhielt er für seine Arbeit an der „Voyeur“-Kampagne von HBO einen Grand Prix und einen Cyber Lion in Cannes. Scott arbeitete u. a. für Adidas, Amazon, American Express, Coca-Cola, MasterCard, Honda, Kodak, HP, Smirnoff, Sprite und UPS.

WILLKOMMEN BEI DEN RILEYS ist Jake Scotts zweiter Spielfilm nach „Plunkett & Macleane“.

Ken Hixon (Autor und Ausführender Produzent)

Ken Hixon, in Indianapolis geboren, studierte am American Conservatory Theatre in San Francisco. Hixon schrieb die Drehbücher für „Grandview, USA“ (1984) von Randal Kleiser mit Patrick Swayze, Jamie Lee Curtis und Jennifer Jason Leigh, „City by the Sea“ (2002) von Michael Caton-Jones mit Robert De Niro, James Franco und Frances McDormand und „Inventing the Abbotts“ (1997) von Pat O’Connor mit Joaquin Phoenix, Liv Tyler, Billy Crudup und Jennifer Connelly.

Für seine Fernseh-Drehbücher „Secrets of the Father“ von und mit Beau Bridges und „Caught in the Act“ von Deborah Reinisch mit Patricia Clarkson wurde Hixon 1993 für den Edgar Allan Poe-Preis nominiert.

Im Mai 2002 war Hixon auf der Hochzeit eines Freundes in New Orleans und besuchte den berühmt-berüchtigten Strip-Clup Big Daddy’s in der Bourbon Street, wo ihm eine Tänzerin auffiel, die viel zu jung und verletzlich für den Job einer Stripperin wirkte. Sie war die Inspiration für die Figur der Ausreißerin Mallory.
Steven Zaillian (Ausführender Produzent)

Für das Drehbuch zu „Schindlers Liste“ wurde Steven Zaillian mit dem Oscar ausgezeichnet. Er schrieb auch die Bücher für „Zeit des Erwachens“ mit Robert De Niro und Robin Williams von Penny Marshall, „Mission Impossible“ von Brian de Palma mit Tom Cruise, „Gangs of New York“ von Martin Scorsese, „Die Dolmetscherin“ von Sydney Pollack mit Nicole Kidman und Sean Penn und „American Gangster“ von Ridley Scott mit Denzel Washington und Russel Crowe.

Steven Zaillian führte auch selbst Regie: „Das Königsspiel“ über Schach, „Der Zivilprozess“ mit John Travolta und „Das Spiel der Macht“ mit Sean Penn, Jude Law und Kate Winslet.

Michael Costigan (Produzent)

Michael Costigan begann bei Sony Pictures, wo er neun Jahre lang bei Filmen wie „Larry Flynt – Die nackte Wahrheit“ von Milos Forman, „Durchgeknallt“ mit Winona Ryder und Angelina Jolie, „Snatch“ von Guy Richie, „To Die For“ von Gus Van Sant und „Gattaca“ mit Ethan Hawke und Uma Thurman die Produktionsüberwachung innehatte.

Seit 2004 arbeitet er als Produzent u. a. für „American Gangster“, „Smart People“ mit Dennis Quaid und Sarah Jessica Parker, „Blendende Weihnachten“ mit Danny DeVito und „Robin Hood“ von Ridley Scott mit Russel Crowe und Cate Blanchett.

Chris Soos (Kamera)

Chris Soos, der aus Kanada kommt, fotografiert Werbung, Musikvideos und Kinofilme. Er wurde elf Mal als bester Kameramann von der CSC Canadian Society of Cinematographers nominiert und bekam sechs Auszeichnungen für die Beste Kamera in einem Musikvideo.

Auf dem Sundance Festival war er bereits mit „One Point Zero – Du bist programmiert“ von Jeff Renfroe und Marteinn Thorsson und mit „Phantom Love“ von Nina Menkes vertreten. Christopher Soos führte auch die Kamera bei „Whiteout“ von Dominic Sena mit Kate Beckinsale. 
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